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Hier sieht man deutlich, dafs in Bombay die nach dem Aufhören der Regen-

zeit eintretende Temperaturerhöhung nicht in der barometrischen Curve ihre ent-

sprechende Verminderung hat, dafs ebenso in Madras das barometrische Minimum

nach dem unverhältnifsmäfsig verfrühten thennischen Maximum folgt, also die

barometrische Cur\-e einen viel sicherern Anhaltspunkt gewährt als die thermische.

Schliefslich geht entschieden aus den vorhergehenden Betrachtungen hervor,

dafs überall die klimatische Scheidegrenze der beiden Hemisphären auf die nörd-

liche Erdhälfte fällt, der Abstand dieser Grenze von der Linie der gröfsesten

Drehungsgeschwindigkeit aber unter verschiedenen Längen verschieden ist, indem

sie in Afrika und im indischen Ocean weiter davon absteht, als im atlantischen

und stillen Ocean, wovon der Grund in der Vertheilung des Festen und Flüssigen

sich unmittelbar herausstellt. Der Verlauf dieser Scheidelinie läfst sich aber aus

den bisherigen Daten nur annähernd andeuten, da die Bestimmungsdaten noch

zu lückenhaft sind, um ihn mit Sicherheit festzustellen.

Ueber das veränderliche Niveau der Ströme.
Von H. W. Dove.

Die in der jährlichen Periode sich verändernde Wasserhöhe der Ströme stellt

ein sehr verwickeltes Problem dar, in welchem sich aufser dem auf dem Strom-

gebiet als Regen und Schnee herabfallenden Wasser noch die Schneeschmelze

der Gebirge, von welchen sie entspringen, mechanische Stopfungen bei Eisgängen

und besonders im unteren Laufe Zurückstauen durch vorherrschende Windesrich-

tung und die Ebbe und Fluth des Meeres geltend machen. Den Einflufs dieser

einzelnen Ursachen zu sondern, wird eine vielleicht nicht zu lösende Aufgabe

bleiben. Bei der Wichtigkeit dieser Niveauunterschiede für den allgemeinen Han-

delsverkehr und den Wohlstand der Uferbewohner insbesondere ist es aber von

Bedeutung, den quantitativen Einflufs des mefsbaren Elements, nämlich des Nieder-

schlags, festzustellen, um die verwickelte Aufgabe auf einfachere Bedingimgen

zurückzuführen. In dieser Beziehung verdienen die seit einer Reihe von Jahren

veröffentlichten Arbeiten der Commission hydrom^trique de Lyon, an deren Spitze

Fournet steht, die gröfseste Anerkennung. Die furchtbaren Ueberschwemmun-

gen, von denen in neuerer Zeit das südliche und mittlere Frankreich so oft heim-

gesucht worden, sind die nächste Veranlassung zu ihrer Bildung gewesen, denn

der erste Schritt zur Besiegung einer Naturgewalt ist, ihre Gröfse zu bestimmen.

Das Jahr 1857 hat im mittleren Europa das Niveau der Ströme so erniedrigt,

dafs wir dadurch annähernd zu bestimmen vermögen, welchen Einflufs eine auf-

fallend verminderte Menge des Niederschlags zu äufsem im Stande ist. Aus dem

eben erschienenen Resum€ des olservations theilen wir daher hier die beiden Jahr-

gänge 1856 und 1857 mit für das Gebiet der Saone, nämlich die Regenmenge

des Flufsgebietes und das Niveau des Stromes.
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